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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem 
Grundkörper aus lichtdurchlässigem Kunststoffmate-
rial, der wenigstens ein Sackloch mit kegelförmigem 
inneren Endbereich zur Aufnahme einer Leuchtdio-
denanordnung besitzt.

[0002] Aus der DE 3929955 A1 ist eine solche, als 
Lichtstrahler ausgebildete Leuchte bekannt, deren 
flaches, lichtdurchlässiges Strahlerelement an den 
umfangsseitigen Kanten mit einer Vielzahl von einge-
lassenen Leuchtelementen versehen ist. Bei derarti-
gen Leuchten soll eine möglichst homogene Lichtab-
strahlung erreicht werden, das heißt, die einzelnen 
Leuchtdioden sollten möglichst nicht als hellere Licht-
punkte erkennbar sein. Bei der bekannten Leuchte 
werden daher die Leuchtdioden durch einen Blech-
streifen an der Lichtaustrittsfläche abgedeckt. Dies 
verkleinert zum einen die Lichtaustrittsfläche, und die 
Leuchtdioden sind dennoch unter bestimmten Be-
trachtungswinkeln immer noch erkennbar.

[0003] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
besteht darin, eine derartige Leuchte zu schaffen, die 
bei möglichst großer Lichtaustrittsfläche und besse-
rer Lichtausbeute eine homogenere Lichtabstrahlung 
gewährleistet.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Leuchte mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
gelöst.

[0005] Die Vorteile der erfindungsgemäßen Leuchte 
bestehen insbesondere darin, dass bei großer 
Lichtaustrittsfläche ohne randseitige Abdeckung der-
selben ein direkter Sichtkontakt mit den Leuchtdio-
den verhindert wird, sodass in Verbindung mit den 
überwiegend verspiegelten übrigen Außenflächen 
des Grundkörpers ein sehr homogener Lichtaustritt 
aus der Lichtaustrittsfläche erreicht wird. Die erfin-
dungsgemäß an dem oder den Sacklöchern ange-
brachten Verspiegelungen sind einfach anbringbar, 
zum Beispiel in Form von Spiegellack, und müssen 
nur jeweils geringe Flächen abdecken. Durch diese 
Verspiegelungen an den Sacklöchern wird ein opti-
maler Lichtaustritt über die unverspiegelten Flächen 
der Sacklöcher in der gewünschten Weise erreicht.

[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufge-
führten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildun-
gen und Verbesserungen der im Anspruch 1 angege-
benen Leuchte möglich.

[0007] In einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form besitzt der Grundkörper eine ebene Lichtaus-
trittsfläche, und das wenigstens eine Sackloch ist an 
der der Lichtaustrittsfläche gegenüberliegenden Au-
ßenfläche des Grundkörpers eingeformt, wobei eine 
zur Lichtaustrittsfläche hin gerichtete Längsachse 

des wenigstens einen Sacklochs vorliegt. In diesem 
Falle genügt eine Verspiegelung des kegelförmigen 
Endbereichs des wenigstens einen Sacklochs.

[0008] In einer zweiten bevorzugten Ausführungs-
form besitzt der Grundkörper ebenfalls eine ebene 
Lichtaustrittsfläche, und das wenigstens eine Sack-
loch ist an einer senkrecht zur Lichtaustrittsfläche lie-
genden Seitenfläche des Grundkörpers eingeformt, 
wobei dann das Sackloch eine zur Lichtaustrittsflä-
che im Wesentlichen parallele Längsachse besitzt. In 
diesem Falle bleibt der kegelförmige Endbereich des 
wenigstens einen Sacklochs unverspiegelt und dient 
zum Lichtaustritt, während die übrigen Flächen ver-
spiegelt sind.

[0009] Bei einer dritten bevorzugten Ausführungs-
form ist der Grundkörper stabförmig mit einer konvex 
gekrümmten, insbesondere kreiszylindrischen Um-
fangsfläche ausgebildet und wird bis auf seine 
Lichtaustrittsfläche von einer lichtundurchlässigen 
Halterung umgriffen. Diese ist zweckmäßigerweise 
als ein der Gestalt des Grundkörpers angepasstes 
Teilring- oder Halbringprofil ausgebildet. Auf diese 
Weise lassen sich Leuchten nach Art von Leuchtröh-
ren in praktisch beliebiger Länge erzeugen.

[0010] Zur optimalen Anordnung der Leuchtdioden 
bzw. der Sacklöcher besitzt der Grundkörper an sei-
nem von der Halterung umfassten Bereich eine Aus-
nehmung mit insbesondere kreisausschnittartigem 
Querschnitt, von der aus sich das wenigstens eine 
Sackloch ins Innere des Grundkörpers erstreckt. Zur 
Vermeidung eines direkten Sichtkontakts mit der 
oder den Leuchtdioden von der Lichtaustrittsfläche 
her eignet sich eine Anordnung, bei der die Verlänge-
rung der Längsachse des wenigstens einen Sack-
lochs die Halterung zweimal schneidet.

[0011] Je nach Länge des stabförmigen Grundkör-
pers ist in einer bevorzugten Ausführung eine Viel-
zahl von Sacklöchern in der Längsrichtung des 
Grundkörpers aufgereiht, wobei die in diesen Sacklö-
chern angeordneten Leuchtdioden-Anordnungen an 
einer Leuchtdiodenplatine angebracht sind, sodass 
die Leuchtdioden mittels dieser Leuchtdiodenplatine 
gleichzeitig in die entsprechend angeordneten Sack-
löcher eingebracht und/oder herausgenommen wer-
den können.

[0012] Die Ausnehmung im Grundkörper ist zweck-
mäßigerweise mit Füllmaterial ausgegossen.

[0013] Eine noch homogenere Lichtverteilung wird 
in einfacher Weise dadurch erreicht, dass der Grund-
körper in einem längsgeschlitzten Rohr aus durch-
sichtigem Material eingebettet ist, das wenigstens im 
Bereich der Lichtaustrittsfläche aufgeraut oder struk-
turiert ist, um eine diffuse Lichtabstrahlung zu errei-
chen.
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[0014] Vorteilhafterweise kann die Leuchtdio-
den-Anordnung für jedes Sackloch aus einer roten, 
einer grünen und einer blauen Leuchtdiode beste-
hen, sodass neben weißem Licht durch entsprechen-
de Ansteuerung dieser Leuchtdioden auch beliebige 
andere Lichtfarben erzeugt werden können, bei-
spielsweise auch mit kontinuierlichem oder umschal-
tendem Farbwechsel.

[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden 
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines ersten 
Ausführungsbeispiels mit parallel zur Lichtaustritts-
fläche ausgerichteten Längsachsen der Sacklöcher 
zur Aufnahme von Leuchtdioden-Anordnungen,

[0017] Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel mit 
senkrecht zur Lichtaustrittsfläche ausgerichteter 
Längsachse eines Sacklochs zur Aufnahme einer 
Leuchtdioden-Anordnung, ebenfalls in einer Schnitt-
darstellung, und

[0018] Fig. 3 die Schnittdarstellung eines dritten 
Ausführungsbeispiels mit stabförmigem Grundkörper 
und kreisflächenförmigem Querschnitt.

[0019] Die in Fig. 1 als erstes Ausführungsbeispiel 
dargestellte Leuchte besteht aus einem quaderförmi-
gen Grundkörper 10 aus lichtdurchlässigem Kunst-
stoffmaterial, beispielsweise Acrylglas. Eine Seiten-
fläche, im Ausführungsbeispiel die obere Flachseite, 
ist als Lichtaustrittsfläche 11 ausgebildet, während 
die übrigen Flächen mit einer Verspiegelung 12 ver-
sehen sind. Diese Verspiegelung 12 kann eine be-
dampfte Schicht oder Lackschicht aus einem Spiel-
lack sein, jedoch ist es auch denkbar, separate Spie-
gelflächen anzubringen bzw. zu befestigen. An den 
Seitenflächen 13, 14 sind Sackbohrungen 15 einge-
formt, deren Längsrichtung senkrecht zu den Seiten-
flächen 13, 14, also parallel zur Lichtaustrittsfläche 
11, verläuft. Die Sackbohrungen 15 sind als zweistu-
fige Bohrungen ausgebildet und weisen einen kegel-
förmigen inneren Endbereich 16 auf, wie er beispiels-
weise beim Bohren mit Spiralbohrern automatisch 
entsteht. In diese Sackbohrungen 15 sind Leuchtdio-
den 17 eingesetzt, die an Diodenplatinen 18 befestigt 
sind. Die Diodenplatinen 18 befinden sich im einge-
setzten Zustand im Bereich der Sackbohrungen 15
mit größerem Durchmesser, während die Leuchtdio-
den 17 im Bereich des geringeren Durchmessers an-
geordnet sind, jedoch nicht in den kegelförmigen 
Endbereich 16 hineinreichen. Der die Leuchtdioden 
17 aufnehmende zylindrische Bereich der Sackboh-
rungen 15 ist mit einer Verspiegelung 19 versehen, 
während der innere Endbereich 16 frei bleibt und da-
durch das Licht der Leuchtdioden 17 in den Grund-
körper 10 hineingelangen lässt.

[0020] Der übrige Bereich der Sackbohrungen 15
kann ebenfalls verspiegelt sein. Die Verspiegelung 
kann im einfachsten Falle dadurch erreicht werden, 
dass die fertigen Sackbohrungen 15 mit Spiegellack 
ausgekleidet werden, wonach dann anschließend 
mittels eines Bohrers geringeren Durchmessers der 
innere kegelförmige Endbereich 16 wieder von der 
Verspiegelung befreit wird.

[0021] Die Zahl der Sackbohrungen 15 bzw. Leucht-
dioden 17 ist selbstverständlich nicht auf die Zahl 
zwei beschränkt, sondern kann prinzipiell beliebig 
groß sein, unter anderem auch in Abhängigkeit der 
Größe des Grundkörpers 10. Sind mehrere Sackboh-
rungen 15 bzw. Leuchtdioden 17 in einer Reihe ange-
ordnet, so können anstelle von Stufenbohrungen 
auch einfache Bohrungen treten, die über stegförmi-
ge Ausnehmungen 20 miteinander verbunden sind. 
In diesen stegförmigen Ausnehmungen 20 können 
langgestreckte Diodenplatinen 18 angeordnet sein, 
die Dioden-Anordnungen entsprechend den Abstän-
den der Sackbohrungen 15 voneinander aufweisen. 
Hierdurch können die vorgefertigten Dioden-Anord-
nungen in einem Arbeitsgang in die stegförmigen 
Ausnehmungen 20 und Sackbohrungen 15 einge-
steckt werden. Die Ausnehmungen 20 können dann 
anschließend ausgefüllt, insbesondere ausgegossen 
werden.

[0022] Das bei eingeschalteten Leuchtdioden 17
über die kegelförmigen Endbereiche austretende 
Licht kann nicht direkt zur Lichtaustrittsfläche 11 ge-
langen, sondern erst nach Reflexion an der Verspie-
gelung 12 des Grundkörpers 10. Dies führt zu einem 
homogenen Lichtaustritt, ohne dass die Leuchtdio-
den 17 als Lichtpunkte erkennbar wären.

[0023] Das in Fig. 2 dargestellte zweite Ausfüh-
rungsbeispiel eignet sich insbesondere für kleinere 
Grundkörper 21, bei denen eine Anordnung von 
Leuchtdioden gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel aus Platzgründen kaum möglich ist. Eine Sack-
bohrung 22 ist an der einer Lichtaustrittsfläche 23 ge-
genüberliegenden Fläche 24 eingeformt, sodass die 
Längsachse L der Sackbohrung 22 senkrecht zur 
Lichtaustrittsfläche 23 verläuft. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel bleibt die Umfangswandung 25 der 
Sackbohrung 22 unverspiegelt, und lediglich der in-
nere kegelförmige Endbereich 26 ist mit einer Ver-
spiegelung 27 versehen, um einen direkten Lichtü-
bergang zur Lichtaustrittsfläche 23 zu verhindern. 
Wie beim ersten Ausführungsbeispiel ist der Grund-
körper 21 mit Ausnahme der Lichtaustrittsfläche 23
mit einer Verspiegelung 28 versehen.

[0024] Bei diesem Ausführungsbeispiel ragt eine 
aus drei Leuchtdioden bestehende Leuchtdioden-An-
ordnung 29, die wiederum an einer Diodenplatine 30
angebracht ist, in die Sackbohrung 22 hinein. Es han-
delt sich dabei um eine rote, eine grüne und eine 
3/7



DE 103 49 788 A1    2005.05.25
blaue Leuchtdiode. Je nach Ansteuerung der Dioden 
dieser Leuchtdioden-Anordnung 29 kann somit wei-
ßes Licht oder Licht einer beliebigen Farbe erzeugt 
werden. Je nach gewünschtem Effekt kann eine An-
steuerung vorgesehen sein, die die Lichtfarbe konti-
nuierlich oder sprunghaft verändert. Selbstverständ-
lich können auch beim ersten Ausführungsbeispiel 
aus drei Leuchtdioden bestehende Leuchtdioden-An-
ordnungen 29 vorgesehen sein, so wie es auch mög-
lich ist, beim zweiten Ausführungsbeispiel eine aus 
nur einer Leuchtdiode, beispielsweise einer weißen 
Leuchtdiode, bestehende Leuchtdioden-Anordnung 
vorzusehen.

[0025] Bei diesem Ausführungsbeispiel kann der 
Grundkörper 21 als langgestreckter Stab ausgebildet 
sein, wobei dann Fig. 2 eine Querschnittsdarstellung 
ist. Bei einer solchen Ausführung können wiederum 
viele Leuchtdioden-Anordnungen 29 an einer langge-
streckten Diodenplatine 30 angeordnet sein, die 
dann in eine stegförmige Ausnehmung 31 eingelegt 
wird, um gleichzeitig sämtliche Leuchtdioden-Anord-
nungen 29 in die entsprechenden Sackbohrungen 22
einzusetzen. Im Übrigen gelten die Ausführungen 
zum ersten Ausführungsbeispiel.

[0026] Bei dem in Fig. 3 dargestellten dritten Aus-
führungsbeispiel ist ein Grundkörper 32 als Rundstab 
aus durchsichtigem Material, wie Acrylglas, ausgebil-
det. Er besitzt entlang seiner Längsrichtung eine Aus-
nehmung 33 mit kreisausschnittartigem Querschnitt, 
wobei eine Vielzahl von Sackbohrungen 34 (im Quer-
schnitt gemäß Fig. 3 ist nur eine Sackbohrung 34 er-
kennbar) in der Längsrichtung hintereinander in einer 
der beiden Flächen der Ausnehmung 33 eingeformt 
ist. Eine mit Leuchtdioden-Anordnungen 29 gemäß
Fig. 2 versehene Diodenplatine 30 wird dann in die 
Ausnehmung 33 so eingesteckt, dass die Leuchtdio-
den-Anordnungen 29 in den Sackbohrungen 34 posi-
tioniert sind, während die Diodenplatine 30 an einer 
der beiden Flächen der kreisausschnittartigen Aus-
nehmung 33 anliegt. Auch hier kann es sich wieder 
um aus mehreren Leuchtdioden bestehende Leucht-
dioden-Anordnungen oder um solche mit nur jeweils 
einer Leuchtdiode handeln. Es ist auch denkbar, al-
lerdings weniger empfehlenswert, jeweils abwech-
selnd rote, grüne und blaue Leuchtdioden in jeweils 
eigene Sackbohrungen einzubringen. Wie bei den 
vorherigen Ausführungsbeispielen kann die Ausneh-
mung 33 noch nachträglich ausgefüllt, insbesondere 
ausgegossen werden.

[0027] Der Grundkörper 32 wird in ein längsge-
schlitztes Rohr 35 eingeschoben, wobei der Schlitz 
36 dafür sorgt, dass das Rohr 35 fest am Grundkör-
per 32 federnd anliegt. Das Rohr 35 besteht aus licht-
durchlässigem Material und ist an seiner Oberfläche 
aufgeraut oder strukturiert, um eine diffuse Lichtver-
teilung zu erreichen. Zusätzlich oder alternativ kann 
das Rohr 35 auch aus halbdurchscheinendem bzw. 

milchig durchscheinendem Material bestehen. Eine 
ein halbringförmiges Profil aufweisende Halterung 37
nimmt den mit dem Rohr 35 versehenen Grundkörper 
32 so auf, dass er ungefähr zur Hälfte von der Halte-
rung 37 unbedeckt bleibt. Der unbedeckte, also nicht 
von der Halterung 37 umgriffene Bereich des Grund-
körpers 32 bildet die Lichtaustrittsfläche 38. Die übri-
gen Außenflächen des Grundkörpers 32, also die 
sich im Inneren der Halterung 37 befindenden Au-
ßenflächen, sind mit einer Verspiegelung 39 verse-
hen. Die Verspiegelung kann prinzipiell auch an den 
entsprechenden Stellen des Rohrs 35 oder den In-
nenflächen der Halterung 37 angeordnet sein.

[0028] Die Längsachsen L der Sackbohrungen 34
sind so angeordnet, dass sie die Halterung 37 jeweils 
zweimal schneiden. Dabei sind die Sackbohrungen 
34 bis auf die kegelförmigen inneren Endbereiche 40, 
die frei bleiben, mit einer Verspiegelung 41 versehen, 
die wiederum gemäß den anderen Ausführungsbei-
spielen einen direkten Lichtzugang zur Lichtaustritts-
fläche 38 verhindert.

[0029] Da sowohl der Grundkörper 32 als auch das 
Rohr 35, die Halterung 37 und die Diodenplatine 30
beliebig ablängbar sind, können mit einer solchen 
Anordnung leuchtstoffartige Leuchten beliebiger Län-
ge geschaffen werden.

[0030] In Abwandlung der dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele können die Grundkörper 10, 21 und 
32 hinsichtlich der Gestalt auch Mischformen aufwei-
sen. So können die Lichtaustrittsflächen auch bei den 
ersten beiden Ausführungsbeispielen gewölbt sein, 
während die Lichtaustrittsfläche beim dritten Ausfüh-
rungsbeispiel eine ebene Gestalt besitzen kann. Wei-
terhin kann der Grundkörper 32 beim dritten Ausfüh-
rungsbeispiel anstelle eines kreisflächenförmigen 
Querschnitts auch einen anderen Querschnitt besit-
zen, wie einen ovalen oder ellipsenförmigen Quer-
schnitt. Auch andere konvex gekrümmte Umfangsflä-
chen sind möglich. Eine weitere alternative Möglich-
keit besteht darin, beim dritten Ausführungsbeispiel 
anstelle der Ausnehmung mit kreisausschnittartigem 
Querschnitt eine Ausnehmung beispielsweise ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel vorzusehen, 
das heißt, die Sackbohrungen sind an dem von der 
Lichtaustrittsfläche 38 am weitesten entfernten Um-
fangsbereich angeordnet und weisen zur Lichtaus-
trittsfläche 38 hin. In diesem Falle besitzen die End-
bereiche 40 eine Verspiegelung, während die Um-
fangsflächen der Sackbohrungen 34 unverspiegelt 
sind.

[0031] Auch bei den ersten beiden Ausführungsbei-
spielen können die Lichtaustrittsfläche 11 bzw. 23 mit 
einem Element versehen sein, das von der Wirkung 
her dem Rohr 35 entspricht, oder sie können direkt 
aufgeraut oder strukturiert sein. Dies ist prinzipiell 
auch beim dritten Ausführungsbeispiel möglich, wo-
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bei dann das Rohr 35 entfallen kann. Durch die Um-
lenkung des Lichts aufgrund der Verspiegelung der 
Sackbohrungen zur Lichtaustrittsfläche hin, insbe-
sondere in Verbindung mit einer strukturierten Aus-
trittsfläche, erfolgt eine homogene Lichtmischung be-
sonders bei verschiedenfarbigen Leuchtdioden.

[0032] Anstelle von Sackbohrungen können prinzi-
piell auch anders gestaltete Sacklöcher treten, die 
beispielsweise nicht gebohrt, sondern auf andere 
Weise eingeformt sind, beispielsweise bereits bei der 
Herstellung des Grundkörpers mitgebildet werden. 
Wesentlich ist lediglich, dass die Umfangswandun-
gen kegelartige innere Endbereiche besitzen, die je-
weils je nach Ausrichtung alternativ verspiegelt sind.

Patentansprüche

1.  Leuchte mit einem Grundkörper (10; 21; 32) 
aus lichtdurchlässigem Kunststoffmaterial, der we-
nigstens ein Sackloch (15; 22; 34) mit kegelartigem 
inneren Endbereich (16; 26; 40) zur Aufnahme einer 
Leuchtdioden-Anordnung (17; 29) besitzt, wobei eine 
Lichtaustrittsfläche (11; 23; 38) des Grundkörpers 
(10; 21; 32) unverspiegelt ist und die übrigen Außen-
flächen überwiegend verspiegelt oder mit spiegeln-
den Elementen versehen sind, und wobei bei einer 
zur Lichtaustrittsfläche (23) hin gerichteten Längs-
achse (L) des wenigstens einen Sacklochs (22) des-
sen kegelförmiger Endbereich (26) verspiegelt und 
die Sackloch-Umfangsfläche (25) unverspiegelt ist, 
oder wobei bei einer nicht zur Lichtaustrittsfläche (11; 
38) hin gerichteten Längsachse (L) des wenigstens 
einen Sacklochs (15; 34) dessen kegelförmiger End-
bereich (16; 40) unverspiegelt und die Sackloch-Um-
fangsfläche verspiegelt ist.

2.  Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (21) eine ebene oder 
gekrümmte Lichtaustrittsfläche (23) besitzt, dass das 
wenigstens eine Sackloch (22) an der der Lichtaus-
trittsfläche (23) gegenüberliegenden Außenfläche 
(24) des Grundkörpers eingeformt ist und eine zur 
Lichtaustrittsfläche (23) hin gerichtete Längsachse 
(L) besitzt.

3.  Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (10) eine ebene oder 
gekrümmte Lichtaustrittsfläche (11) besitzt, dass das 
wenigstens eine Sackloch (15) an einer im Wesentli-
chen senkrecht zur Lichtaustrittsfläche (11) liegen-
den Seitenfläche (13, 14) des Grundkörpers (10) ein-
geformt ist und eine zur Lichtaustrittsfläche (11) im 
Wesentlichen parallele Längsachse (L) besitzt.

4.  Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (32) stabförmig mit 
einer konvex gekrümmten Umfangsfläche, insbeson-
dere als Rundstab, ausgebildet ist und bis auf seine 
Lichtaustrittsfläche (38) von einer lichtundurchlässi-

gen Halterung (37) umgriffen wird.

5.  Leuchte nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterung (37) als ein der Gestalt 
des Grundkörpers (32) angepasstes Teilring- oder 
Halbringprofil ausgebildet ist.

6.  Leuchte nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Grundkörper (32) an seinem 
von der Halterung (37) umfassten Bereich eine Aus-
nehmung (33) mit insbesondere kreisausschnittarti-
gem Querschnitt besitzt, von der aus sich das we-
nigstens eine Sackloch (34) ins Innere des Grundkör-
pers (32) erstreckt.

7.  Leuchte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verlängerung der Längsachse (L) 
des wenigstens einen Sacklochs (34) die Halterung 
(37) zweimal schneidet.

8.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Viel-
zahl von Sacklöchern (22; 34) in der Längsrichtung 
des Grundkörpers (21; 32) aufgereiht ist, und dass 
die in diesen Sacklöchern (22; 34) angeordneten 
Leuchtdioden-Anordnungen (29) an einer Leuchtdio-
denplatine (30) angebracht sind.

9.  Leuchte nach einem der Ansprüche 6 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmungen 
(33) mit Füllmaterial ausgegossen sind.

10.  Leuchte nach einem der Ansprüche 4 bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (32) 
in einem längsgeschlitzten Rohr (35) aus durchsich-
tigem oder halbdurchsichtigem Material eingebettet 
ist, das wenigstens im Bereich der Lichtaustrittsflä-
che (38) aufgeraut oder strukturiert ist.

11.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Leucht-
dioden-Anordnung (29) für jedes Sackloch aus einer 
roten, einer grünen und einer blauen Leuchtdiode be-
steht.

12.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sacklö-
cher (15; 22; 34) als Sackbohrungen ausgebildet 
sind.

13.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das licht-
durchlässige Kunststoffmaterial Acrylglas ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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